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1. Zielsetzung 
Von den Produzenten technischer Arbeits­
mittel wird oft übersehen, daß die Produktivi­
tät und die Qualität der Erzeugnisse nur dann 
voll zur Wirkung kommen, wenn die Bedie­
nung und Instandhaltung sach- und termin ­
gerecht vorgenommen werden. 'Deshalb 
sind für die jeweiligen Arbeitsmittel geeig­
nete Bedien- und Instandhaltungsanleitun­
gen bzw. -vorschriften zu erarbeiten [1]. 

2. Bisherige Entwicklung 
Seit der Veröffentlichung der "Pflegeord· 
nung Traktoren" im jahr 1965 [2] wurden im 
landtechnischen Instandhaltungswesen der 
DDR arbeitsmittelbezogene Instandhaltungs­
anleitungen in Form von Instandhaltungsvor­
schriften (IHV) für alle wesentlichen mobilen 
Arbeitsmittel erarbeitet. 
Entsprechend der praktisch üblichen Arbeits­
teilung enthalten sie alle erforderlichen Auf­
gaben zur planmäßigen Wartung/Pflege, 
Überprüfung/Diagnose, Konservierung und 
Abstellung. Basierend auf einer seit mehr als 
20 jahren bewährten Methodik wurden die 
IHV periodisch, wie im Bild 1 dargestellt, in­
haltlich und gestalterisch weiterentwickelt. 
Verglichen mit anderen Wirtschaftszweigen 
der DDR und mit entsprechenden Instandhal­
tungsdokumenten ausländischer Firmen wei­
sen die aktuellen IHV mobiler landtechni · 
scher Arbeitsmittel methodisch und inhalt­
lich einen bemerkenswerten Stand auf [3]. 

3. Künftige Entwicklung 
Aufgrund der technischen Weiterentwick­
lung der Arbeitsmittel und der weiter zuneh ­
menden Bedeutung der planmäßig vorbeu­
genden Instandhaltung für Betriebsdauer, 

, Wirtschaftlichkeit des Einsatzes, Instandhal­
tung und geforderte Zuverlässigkeit sind die 
IHV ständig zu vervollkommnen . Dabei sind 
folgende Probleme zu lösen [3, 4]: 
- IHV sind als vollständige und verbindliche 

Handlungs- und Anwendungsdokumente 
zu veröffentlichen. Dazu ist eine enge Zu· 
sammenarbeit der entsprechenden Fach­
leute (Hersteller, Anwender, Instandhalter 
und angrenzende Bereifhe, wi~ Schmier­
stoffhersteller , Rationalisierungsm ittelpro­
duzenten u. a.) erforderlich. 

- IHV sind so aufzubauen, daß sie auch bei 
Veränderungen und Weiterentwicklungen 
der technischen Arbeitsmittel einerseits 
und des Instandhaltungswesens anderer­
seits rationell bearbeitet und aktualisiert 
werden können. Veränderungen und Ent­
wicklungen sind erkennbar bezüglich 

Schm ie rstoffei n satz 
Einsatz von permanenten Überwa­
chungseinrichtungen, Bordcomputern 
und Fahrinformationssystemen 
Einführung mikrorechnergestützter Dia­
gnosesysteme sowie 
rechnergestützter I nstandha Itungspla-
nung, -kontrolle und -abrechnung. 

- IHV sind so aufzubauen, daß sie den Mög­
lichkeiten und Forderungen künftiger In­
formations- und Kommunikationssysteme 
genügen. 

- IHV sind von Fachleuten der Hersteller, 
Nutzer und Instandhalter unter Nutzung 
moderner Rechentechnik rationell, in ho­
her Qualität sach- und nutzergerecht zu 
erarbeiten und zu aktualisieren . Sie sind 
modular aufzubauen, damit dem Nutzer 
ein schneller Zugriff zur gesuchten Infor­
mation oder zum gewünschten Sachver­
halt möglich ist und der Suchende nicht 
mit zuviel Informationen überschüttet 
wird. Sie sind unter Beachtung ingenieur­
psychologischer Erkenntnisse grafisch zu 
gestalten, um die Nutzer zum Anschauen 
und Lesen zu motivieren und die enthalte · 
nen Informationen zur Wirkung zu brin ­
gen. 

- IHV sind den Anwendern gleithzeitig mit 
dem Arbeitsmittel als gleichwertig gestal­
tetes Handlungs- und Anwendungs-know· 
'how zu übergeben. Das erfordert, daß die 
IHV künftig bereits in der Vorbereitungs· 
phase neuer Erzeugnisse geplant, erarbei· 
tet und erprobt werden und mit Übergabe 
der ersten Serienerzeugnisse den Anwen­
dern zur Verfügung stehen . 

Zur Lösung der aufgeführten Probleme muß 
die bisherige Verfahrensweise zur Erarbei­
tung von IHV für mobile landtechnische Ar­
beitsmittel vervollkommnet werden. 
Eine Möglichkeit besteht in der Nutzung von 
Mikrorechnersystemen . In der Phase der Er­
arbeitung von IHV sind folgende Vorteile zu 
erwarten: 
- Verringerung des Erarbeitungsaufwands 

für IHV durch Verlagerung von Routinear­
beiten auf den Rechner 

- Rationalisierung des Änderung~dienstes 
durch laufende Eingabe und Speicherung 
erforderlicher Änderungen und damit 
ständige Aktualitätsbereitschaft 

- Erhöhung der Qualität der IHV durch Mi· 
nimierung subjektiver Fehler, weitestge­
hende Vereinheitlichung und modulare 
Strukturierung 

- Erarbeitung optimaler Gestaltungsvarian­
ten direkt am Rechner 

- Schaffung von Voraussetzungen für mo· 
derne Druckverfahren, elektronische In· 
formations- und Kommunikationsmöglich . 
keiten und Einbindung in rechnerge­
stützte Instandhaltungssysteme. 

An den Voraussetzungen zur rechnergestütz­
ten Erarbeitung von IHV wird im VEB Wis­
senschaftlich·Technisches Zentrum Land· 
technik Dresden gearbeitet [5J. Infolge des 
hohen Arbeitsumfangs erfolgt eine stufen· 
weise Realisierung. Die erste Bearbeitungs· 
stufe umfaßt folgende Tätigkeiten: 
- Festlegung von Inhalt und Form künftiger 

IHV 
- Festlegung der modularen Struktur von 

Teilprozessen der IHV 
- Codierung der inhaltlichen Details der 

IHV, wie Baugruppe, Wirksystem, Prüf teil, 
Material, Werkzeug u. a. 

- Erarbeitung einer Rahmeninstandhal-
tungsvorschrift (RIHV) für mobile land­
technische Arbeitsmittel mit Hilfe eines 
modularen Datenbanksystems auf der 
Grundlage einer vorhandenen IHV 

- Aufbau programmtechnischer Unterlagen 
für die Erarbeitung und Aktualisierung von 
IHV auf der Grundlage der RIHV. 

Die zweite Bearbeitungsstufe soll die Erarbei­
tung maschinenspezifischer IHV und gleich· 
zeitig die Vervollkommnung der RIHV mit 
noch fehlenden Details sowie deren Codie· 
rung beinhalten. Für die dritte Bearbeitungs· 
stufe ist die Lösung von Algorithmierungs· 
und Optimierungsaufgaben vorgesehen, und 
in der vierten Bearbeitungsstufe sollen 
schließlich Grundlagen für die rechnerge­
stützte Erfassung, Verarbeitung und Speiche· 
rung grafischer Details, wie Zeichnungen, 
Bilder und Piktogramme, geschaffen wer· 
den . 
Zur perspektivischen Optimierung von In· 
standhaltungsmaßnahmen und damit In­
standhaltungsvorschriften besteht eine Lö­
sungsmöglichkeit analog der in [6] vertrete· 
nen Konzeption der Instandhaltung von Ver­
kehrsflugzeugen . Darin heißt es u. a. : "Die 
erstmalige.Festlegung aller präventiven (d . h . 
vorbeugenden) Instandhaltungsmaßnahmen 
geschieht bereits lange vor der Inbetrieb· 
nahme eines neuen Flugzeugmusters und 
wird vom Hersteller, von der Luftfahrtbe­
hörde und von den Luftverkehrsgesellschaf­
ten gemeinsam durchgeführt. Mit Beginn 
des Flugzeugeinsatzes setzt dann ein Prozeß 
der weiteren Optimierung des Instandhal· 
tungssystems ein, der den Informationsfluß 
aus dem Betrieb und die entsprechende Ver· 
besserung bei Instandhaltung und ggf. Aus­
legung des Flugzeugs und seiner Systeme 
umfaßt. Diese Optimierungsaufgabe erfor· 
dert große technische Fachkenntni~se und 
Gewissenhaftigkeit bei Luftverkehrsgesell­
sc haften und Flugzeug herstellern." 

4. Zusammenarbeit 
Nach dem ab 1. juli 1969 gültigen Standard 
TGL 39446 sind Instandhaltungsdokumente 
(Instandhaltungsvorschriften) eine "typ· oder 
baumustergebundene Dokumentation, die 
Art, Umfang, Verfahren, Organisationsprinzi· 
pien, Termine und Qualität sowie Normative 
und/oder Richtwerte für den Aufwand und 
das Ergebnis von Instandhaltungsmaßnah· 
men oder ·vorhaben an einer Betrachtungs· 
einheit festlegen" [7]. Sie sind damit Basisdo· 
kumente zur Planung, Durchführung und 
Kontrolle der planmäßig vorbeugenden In· 
standhaltungsmaßnahmen . Die in ihnen for· 
mulierten Handlungs· und Anwendungshin. 
weise dienen dazu, Fehlhandlungen zu ver· 
meiden und Schäden zu verhindern. 
IHV sind aber auch Werbeträger mit stimu· 
lierenden oder demotivierenden Effekten für 
zukünftige Verkäufe von Maschinen des Her· 
stellers. Die Bedeutung und die Verbindlich· 
keit von IHV erfordern eine stetige, sehr 
enge, unbürokratische und umfassende Zu· 
sammenarbeit zwischen Herstellern, Nut· 
zern und Instandhaltern . Dabei tritt die Frage 
auf, wer zweckmäßigerweise die IHV erar· 
beiten sollte. Die erste Antwort könnte lau­
ten: Der Hersteller der Arbeitsmittel! Nach 
diesem Prinzip verfahren z. B. Hersteller im 
NSW, u. a. weil der Service mit verkauft wer-
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Bild 1. Entwicklungsetappen der Erarbeitung von Instandhaltungsvorschriften für mobile landtechnische Arbeitsmittel 
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den kann und muß. Bei einem Fuhrpark mit 
Arbeitsmitteln von beispielsweise 5 verschie­
denen Herstellern hat das aber u. U. 5 ver­
schiedene Instandhaltungsdokumente mit 
möglicherweise ebenso vielen verschiede­
nen Instandhaltungssystemen zur Folge. Da­
her scheint es überlegenswert und sinnvoll, 
zunächst ein autorisiertes Spezialistenteam 
zu bilden, das derartige Arbeiten für die in 
der Landwirtschaft der DDR eingesetzten 
landtechnischen Arbeitsmittel kooperativ 
und zentralisiert durchführt. Dieses Team 
sollte zumindest solange bestehen, bis ein 
entsprechendes Softwarepaket vorhanden 
ist, nach dem sich die IHV gezwungenerma­
ßen in Inhalt und Gestaltung gleichen, oder 
ein detaillierter Standard vorliegt. 

5_ Zusammenfassung 
Der Einsatz hochproduktiver und qualitätsge­
rechter mobiler landtechnischer Arbeitsmit­
tel und der Übergang von Einzelmaschinen 

zu Systemlösungen erfordern, daß neben 
dem Erzeugnis als Arbeitsmittel u. a. gleich­
wertig gestaltete, zugeordnete Instandhal­
tungsvorschriften mit ausgeliefert werden. 
Zum EJreichen dieser Zielstellung sind die 
gegenwärtigen I nstand haltungsvorschriften 
für mobile landtechnische Arbeitsmittel 
schrittweise zu vervollkommnen. 
Die Lösung dieser Aufgaben erfordert eine 
stetige, enge und arbeitsteilige Zusammenar­
beit zwischen Hersteller, Nutzer und Instand­
halter der landtechnischen Arbeitsmittel bei 
konsequenter Nutzung moder.ner Rechen­
technik. 
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,_ Einleitung 
In verschiedenen Veröffentlichungen [1 bis 
4] wurde bereits zu Fragen der Gebrauchtöl­
beurteilung Stellung genommen. Dabei 
wurde auf die Bedeutung hingewiesen und 
eine Einbeziehung von ausgewählten 
Schnellprüfverfahren zur Ermittlung von we­
sentlichen Ölparametern (z. B .. Gesamtver­
schmutzung, Wassergehalt, Viskosität, Ver­
schieißpartikel) in die Pflege und Wartung 
von technischen Arbeitsmitteln empfoh­
len. 
Analoge Erfahrungen wurden in der CSSR 
gewonnen [5 bis 8]. Über Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zum Entwicklungsstand in 
der DDR soll nachfolgend berichtet werden. 
Vorgestellt wird die gerätetechnische Basis 
des "Systems der tribotechnlschen Dia-

Bild 1. Analytischer Ferrograf MA 1 
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gnose" (TDP-System Tribotechnical Diagno­
stic at Plant-Level) der Landwirtschaftlichen 
Hochschule Prag. 

2. Konzeption und Inhaltliche Aspekte 
der trlbotechnlschen Diagnose 

Die Gewährleistung einer hohen Zuverlässig­
keit der landtechnischen Arbeitsmittel stellt 
eine immer größere wissenschahlich-ökono­
mische Problematik dar. Die Konzentration 
auf die vorbeugende Instandhaltung, die in 
den letzten Jahren zu verzeichnen war, be­
dingte eine neue Herangehenswelse an die 
Betreuung der Technik. Eindrucksvoll spie­
gelte sich dies inder breiten Anwendung der 
technischen Diagnostik (vor allem des Dia­
gnosegerätesystems DS 1000) in der Instand­
haltung mobiler landtechnischer Arbeitsmit-

tel wider. Die Einbeziehung von Verfahren 
der Gebrauchtölbewertung als nahezu de­
montagelose Diagnosemöglichkeit erfolgte 
nur sehr begrenzt. Sie kann jedoch einen zu­
sätzlichen beträchtlichen Informationsge­
winn liefern. Die Gebrauchtölbeurteilung hat 
darüber hinaus gegenüber anderen Metho­
den der technischen Diagnostik den Vorteil, 
daß der Grad der Beeinträchtigung des 
Schmiermittels selbst sowie das Regime und 
das Niveau der Baugruppenabnutzung 
gleichzeitig erfaßt werden können. 
In der CSSR wird die tribotechnische Dia­
gnose in zwei Ebenen realisiert - als Be­
triebsprüfung (TDP-System), d. h. die Vor­
Ort-Überwachung der Öle, und als Laborme­
thode. Die Labormethode basiert auf dem 
analytischen Ferrografen MA 1 (Bild 1) [4] 

Bild 2. Ölprüfgeröt TCM-H zur Ermittlung von Gesamtverschmutzung und 
Wassergehalt 
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